
AUF DEN SPUREN UTOGRAPH VO  Ba PREDIGTEN UND
DES NIKOL{XU VON KURES AUS DER BRIXENER

Hallauer, Marginalıen in einem Druck der NIA)’ der Franziska-
ner - Bibliothek Irıent

Vor einıgen Onaten konnte KF anı über einen Brief des Tiroler Kanzler Hiıerony-
1U Baldung aus dem Jahre 1530 berichten.! Darın spricht der Kanzler von einem se1-
ner Meınung nach autographen Exemplar der Predigten und Werke des Cusanus, wel:
ches damals noch in Brixen aufbewahrt wurde.2 Dieser glückliche Fund lenkte me1line
Aufmerksamkeit auf zwei bereıits ange bekannte, doch kaum beachtete otizen. A.Jä
ger? und spater aStO entdeckten in der handschriftlichen Tiroler Literaturgeschichte
VO  3 Karpe, heute in der Bibliothek des useums Ferdinandeum Innsbruck,?
einen Hinweıis auf den Parıser Druck (1514) der PERA des Nikolaus VON

Kues in der Bibliothek des Franziskanerklosters Irient. Dort, berichtet Karpe,
habe eine and A4AUuUS der Hälfte desS 30) Lage und yie angemerktl, welchen der
Cardinal predigte. Jose£ Koch® und auch Multschlechner’ registrierten diese Anmer-

kung: och verzichtete jedoch auf eine Nachprüfung, da ihm dıie VO  3 Karpe ent-

eckten Marginalıen des Irıenter Druckes unvollständig und folglich belanglos
sein schienen.
Dieses Versiumnıis 1st erstaunlıch: denn dem Glossator der Predigten mufßte entweder
die VOo  ® NvK korrigierte Handschrift Vat.Lat.12458 oder aber das Autograph vorgele-

Z.ANIL, Neues Predigten des Kardinals C USANUS "ettlich teutsch”, Der chlern 59 (1985) 111 ff Vgl
auch oben 34, Anm. 05

Dıie entscheidende Passage des Briefes Iautet: Dey disem aıgnen poten schikh iıch Efg IVES vorfaren cardıinalis
CMSE Sermones SCINET aignen handtschrifft »nd darunder ettlich wenıg WACLALUS und dialogos nıt der gestallten mıit
OTEn gezıert, als WET ZU; under die lewt außgebützt, sonder HUr Als ALn aufzaichnüß, IM selbs ZU der gedacht-
nüß, daraufs er solh predigen nachmalen IN den SLieIten darbey verzaichnet, mundtlich gethan hat, ettlich ZU teutsch, die
andern lateinısch ad eLerum
ach einem 1Nwe1ls auf den Parıser ruck fährt der Kanzler fort IIas exemplar ist emeldes C uSe handtschrifft,
10l WIrdig, dz 50 und darfur IN des sHffES hibliothec Schon hehallten werde. StA, Lade 8, Nr. 14, D;
ZANL Neues Predigten 11

AÄLBERT JÄGER, Der Streit des Cardinals 1R0IAUS VON CSa MIl dem erz0oge Sigmund von Österreich 1 (Innsbruck
1  1), 42, Anm.

LUDWIG PASTOR, Geschichte der PdÄpste L, 469, Anm.
INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum, Cod.Dıp. 261/V1, tol. 12v.

KOCH., Cusanus-Texte I? 7’ 40 mit zusätzliıchem 1inweIls auf SCHARPFF und LECLERCOQ.
(JFEORG MUTSCHLECHNER, Itinerar des Nikolaus VvoN Kues für den Aufenthalt IN Tirol, (‚usanus Gedächtnis:

schrift, hrsg. VO:  — GRASS, (Innsbruck 1970 528 ff Allerdings übernimmt Multschlechner (S 530) mit
dem Datum ’Wılten, 1455 X11 Q} einen Irrtum Karpes arpe schreibt (fol. 12v) INvK predigte]’ mal
Wiılten, nämlıch Ocult, Mar. Verk 1454 und Mar.Embf. 1455 1455 XI 81 Dabei löste Karpe fälschlicherweise
das 'die ASSUMPCLONIS Marı in "Marıa Empfängnts’ auf. Eın Aufenthalt des NvK XIl 1455 1n Wılten ist
außerdem ausgeschlossen, da der Kardinal noch XIL 1N Brixen predigte un! bereits L0. C 1N
Neustift verschiedene Weihehandlungen vornahm. Dagegen ist die Anwesenheıt des NvK 1in Innsbruck
VO: 13. 27 ugust, sıch intens1v 1in die Verhandlungen mit erzog Albrecht einschaltete, el-

fältig belegt.
Zur Hs vgl. J KOCH, Cusanus- Texte E 2FE 22ff.



ZCN haben Ein Besuch 1M Trienter Franziskanerkonvent bestätigte annn me1line Ver-
mutung.? Da die zahlreichen Glossen noch nıcht abschließend untersucht werden
konnten, ist dieser Stelle NUur ein knapper vorläufiger Bericht möglıch. iIne ausführ-
liıche Analyse und Bewertung der Glossen sind in Zusammenarbeit mit Haubst für

19 der FG vorgesehen.
Der VOon Faber Stapulensis besorgte Druck mit der Signatur 270 WAar laut Exlibris 1mM
Besıitz eines Stephanus Rosinus aus Augsburg, Dombherr Passau un! I rıent, und
gelangte durch egal in den Besitz der Franziskaner. 19
Stephanus Rosinus, 1470 geboren, 1in den suddeutscheß Humanıistenzirkeln kein
Unbekannter und mit Celtis, Cuspinian und Reuchlıin befreundet, scheint auch der
Glossator uNsSeEICSs Druckes sein11 ach mathematischen, Juristischen und theologi-
schen Studien, in VWıen, Krakau und Ingolstadt, hatte von 1302 {S14 die
Lehrkanzel für Mathematik der Uniiversıität Wıen inne. Zwischen 1514 und 1520
hielt sıch als kaiserlicher Geschäftsträger vorwıegend 1in Rom auf, begegnet uns in
diplomatischer 1Ssıon 521 auf dem Wormser, 1529 auf dem Speyerer eichstag.
Seine wenigen uns bekannten erke und auch die zahlreichen Anmerkungen den
EXCITATIONES und anderen Teilen der vermitteln das Bıld eines
hochgebildeten Humanısten und belesenen T'heologen. Keıin geringerer als Albrecht
Dürer entwarf ıhm für seine umfangreiche Bıbliothek ein Exlibris.12
ber seine Verbindungen den Irtıienter Franziskanern wI1issen WIT, abgesehen da:
VOoN, da{ß einen Teıil seiner Bücher dem Konvent vermachte, nichts!?. Jedoch VCI-
merkte der Bibliothekar der Franziskaner über den Tod des Dombherrn 1n eine dem
Kloster geschenkte Inkunabel: CDMANO Rosino ÄULUSLAND, CANONLCO Tridentino AC '"Ala-
VLENSI, benefactorı INSIONL Bibliothecae Bernardintanae, requiem AELEINAM donet Dominus. E1-

schlichte Grabplatte des Kanonikers findet sıch in der Herrenkapelle des Passauer
Domes.

An dieser Stelle se1 den Herrn Remo Sten1co un:! Frumenz10 Ghetta für die außerordentliche Hıltsbe-
reitschaft herzlich gedankt.
10 Stephanus Rosinus de Augusta, häufiger auch Stephanus Roeßlein ZENANNT, auch in Zzwel Drucken des
Franziskanerkonvents VE P13) Dr.deecr.; protonotarıus apostolicus, ist ab 1513 als Propst VO  3 Habach
(Oberbayern), seit 1515 als Dombherr 1in Passau und Irıent, Inhaber der Pfarrei Tassullo un weıterer Pfrün-
den belegt. Er starb 10 März 1548 1n Passau. Eıinen bedeutenden eıl seiner Bibliothek schenkte (: den
Franziskanern in Irıent. Zur Biographie des Rosinus vgl BONELLTL, Monumenta ecclesiae Tridentiae III,
(Trento 1765 297; KRICK. Das ehemalige Domstift und die ehemalıgen Koltegiatsstifte des BisStums Passau
(Passau 22 39 ED GEBELE, Stephanus KOSINUS, 1N: Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben,
Schwäbische Forschungsgemeinschaft bei der Kommission für Bay.Landesgeschichte, Reihe D, (Mün-
chen 5 162 180; (GIANGRISOSTOMO TovAazzı, Parochtale Tridentinum (Calliano 1 920
11 Vgl Aazu die Notiz 1N; Bıbl.PP.Francescani, 297
12 EISENHART, Das Bücherzeichen des Passauer NONLRUS ROSsinus, in: Exlıbris. Zeıtschrift für Bücherzei-
chen, Bibliothekenkunde Gelehrtengeschichte (1894)
13 EKın knapper 1nwe1ls auf das Legat bei CLAUDIO DORIGONI. La biblioteca dei Padrı Francescanı di Trento,
(Trento 1971 12 ber die Anzahl der dem Kloster geschenkten Werke lassen sıch angesichts des rmMeSsi-
gen Umfanges der Franziskanerbibliothek keine SCNAUCN Angaben machen. Be!1 einer flüchtigen Überprü-fung konnten folgende S1ignaturen mit dem Exliıbris des Dombherrn ermuittelt werden: 139; Z 280;

15; 1/785; 79 226; 29 470; 573
TRIENT, Bibl.PP.Francescanıi, Incun. 280, Titelseite.
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Ergaänzungen und Zusätze, die in Vat.Lat 1245V nıcht finden sind, desweıteren Hın-
weıise auf Predigten, die von Faber Stapulensis beiseite gelassen werden, erlauben be-
reits jetzt den Schlufß, dafß Stephanus Rosinus, als 8 seinen Druck kommentierte, das
autographe Entwurfsheft des (usanus oder jedenfalls eine Vat.Lat.1245 überlegene
Vorlage benutzten konnte. Lagen ıhm die VO Kanzler Hıeronymus Baldung erwähn-
ten cardınalıs CGuse Sermones SEINEYr aLgneN handischrifft vor?
Vieles spricht dafür! In einer Anmerkung ZUIE Predigt VOo September 1455 weıist
der Glossator, WwWenNnNn auch NUur allgemeın, auf seine Vorlage hın und notiert siıch: Non NO-

FAavit auctor,vbi e GUO dıe ıllum Fecerit. Der auCctor, CS kann Nur (‚usanus se1in! Und die
Vorlage des Rosinus ein Autograph (manu Ud scripto)”! uch eine persönliche
Bekanntschaft des aus Schwäbisch-Gemünd stammenden Tiroler Kanzlers, gleichfalls
humanıistisch gebildet, miıt dem Irıenter Kanoniker ist durchaus denkbar.
eniıge Beispiele sollen den eigenständiıgen Wert der Glossen belegen:

Zur Predigt VO Miärz 145516 emerkt Rosinus Rand Non fuit factus hiCSsermo.

Zur Predigt VO unı 145517 erganzt 455, IN dıe dominıtca IN gua festum ern ef

Paulı, IN altarı medio NOUVL operts Drımum officium. Ldiese Nachricht erganzt glückhaft ıne
Reihe Belege aus den Brixener Archıven über die Baugeschichte des Domchores. ach
dem verheerenden Stadtbrand VO Aprıl 1444, der auch dıie Bischofskirche in Miıt-
leidenschaft ZCZOSCN hatte, begannen in Brixen umfangreiche Wiederaufbauarbeıiten,
dıie sıch noch vieleJahre hinzıehen sollten.18 Der Plan; den Chor gotisch umzugestal-
ten, wurde VO (usanus tatkräftig gefördert. Er erwirkte von aps Nikolaus einen
Ablafß von 7 Jahren und Quadragenen ZUfr Finanzıerung des Baues!? und unterstützte
die Arbeiten durch Zuschüsse A4UuS der eigenen Schatulle20. 1455 konnte er MALSTEr
Hanns beauftragen, den Chor auszumalen.21!
15 IL, fol 120v; J KOCH, Cusanus- Texte E D 151 , Predigt Nr. 200 Vgl auch Beispiel E Rosti-
[1US bezeugt, da{fß iıhm ZUrLC Überprüfung des Druckes das Exemplar (des NvK) vorlag.
16 KOCH, Cusanus- Lexte L, . 199 Predigt Nr. 174; 1L, tol 99vV,
17 KOCH, Cusanus- Texte I) F 145, Predigt Nr. 186; IL, tol. 113v
18 Aus der reichhaltiıgen Liıteratur se1 1er NUur verwıesen aut I MADER, Die Ite Stadtanlage und Befestigung Von

Brixen, Der Schlern (1921) 245; W/ ASCHGLER, Die mittelalterliche Gestalt des Brixener Domes, Veröffent-

lichungen des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum (1949) 2304 ff.; EGG, Neustifts Stellung IM der
Hrolischen Kunst, 20, in HUBER, AÄyuS der Chronik des Chorherrenstiftes Neustift hei Brixen, Neustift 1956;
W OLFSGRUBER, DDom und KreUZQANG DON Brixen (Brixen 198
19 Rom, 1453 12 CI BRIXEN, Kapitelsarchiv, 26, IL, [ ebendort, Koplar des Domkapitels, fol D
165r; ROM, Reg. Vat.400, fol DE vgl auch Rep.German., Nikolaus x Nr. 570
20 BRIXEN, 27 029 . Item H121} PX] officium percept Simon VO  3 Wehlen]| de MANLOUS domit-
NI XXLLLL 1111 duCcatos, Wıener,P GULOUS ASSIENAUI domino Conrado [Zoppot| X MATCAS DFO edifict0 chort. Dıie:

Einnahmen werden wenige Wochen spater als Ausgaben für den Chor gebucht 27 S23
23 Item Martis post pascha edif1c0 chorı LATNCAS. Racıonem CULIUS habeo XXLLEL Rh., 1111 ducatos ef

Wıener, UL NOLALUF SUPENLUS IN perceptis MELS.
DZ 56 Item X 8) maiıster Hanns maler, den kor gemalt halt, dedi a [h Vgl da:

SCHEFFLER, Hans Klocker, Schlern-Schriften 248 (Innsbruck 1967 126, irrtümlıch mit Datum 1454°
Es ist nıcht ausgeschlossen, da{fß der Künstler identisch 1st mit dem 1n einer Urk. VOo  3 1457

F genannten Hanns Reichart,. Zu der och umstrittenen Einordnung unNnNseICs Malers vgl
GG LUr Brixener Malereı IN der EYSTEN Hälfte des 15 ‚ Jahrhunderts, Der chlern (1967) 93 EGG. Die spätgo-
che Malerei IN Brixen, Veröffentlichungen des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum 48 (Innsbruck 1968
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Die Predigt VO 6. Juli 145522 wırd glossiert: deficit Sermo IN dominica prima MENSIS Julii
IN villa Neecz, ”h1 CONSECYAVLE altare; et fuit va RIn er Paulı T’hema futt, Relictis OMNLOUS
SO UL SUNL, Item SEITTO dominica ” 455; „bi thema fuit; Nısı habundaverit IUSUCIA VESIra eIC.

AufFol 119v und den Vorsatzblättern Ir 2r kopiert Rosıinus die 1M Parıser Druck
fehlenden Auszüge Aaus Matthaeus de (Cracovia und Aldobrandinus de Tuscanella
(VatLat: 1255 Fol 16rb 117y die NvK seiner Predigt VO September 145523
heranzog.

ach der Randnotiz des Stephanus Rosınus wurde die Predigt VO Februar 1457
in gehalten, nıcht, wıe J. och AUSs Vat.Lat.1245 übernimmt, in f1 n.24
Die Ergänzung des Rosinus ist korrekt, da der Kardınal, Ww1e zweitfelsfrei belegt 1st25,
VO 14 223 Februar 1457 1n Schlofß Bruneck weılte.

Im Anschlufß die Predigt VO E Februar 145626 notiert Rosinus auf 1L, Fol
150v Pretermittitur hic SEITO dominica "Invocavıt' 14506 SO themalte: Ou1 aAabitat IN adıu-
f0710.27 Diese Predigt fehlt 1im Druck des Faber Stapulensis. Dann fährt Rosinus fort:
LinsUD themalte: CCE HUNCMDUS acceptabile. ine selbständige Predigt mit diesem Mot-
*025 1st bisher nıcht ekannt. Allerdings steht der letzte Teil der Predigt VO 25 Fe-
bruar 1455 unter diesem TIThema.29 Oder, WAS wenig wahrscheinlich ist, hatte NvK für
diesen Sonntag WEe1 Entwürfe vorbereitet Rosinus endet seine Glosse mıt Lius IN
die dominıca D Ome SO themalte: Respice.

Rosıinus korrigiert 1m Druck Fol 116v den Editor und vermerkt neben
COMMUNE QUANTO OMMUNIOR Est ALi0 JETMONGC, CULUS tHhema eSL,
[I0omMmus MEQ OMUS OFACLONLS vocabitur. Faber dagegen druckte die Auszüge ab als Teıl der
Predigt VO BG Juli 1455, die dem Motto steht Debitores SUMUS.S1

Die Arıstoteles Auszüge I8 Fol 118r kommentiert der Glossator: SCermMm0 SCQUUUN!Oratıo ftebat SINE INLENMASSIONE ab ecclesia aAd CUM PrO E, Vincula elrn 1A3 T
22 KocH. C usanus- Texte L, f 146, Predigt Nr. 187; IL tol 113v 114 O KOCH, Cusanus-Texte 7 146,Predigt Nr. 188 Wır erfahren erstmals, daß NvK in Natz anläfßlich einer Itarweihe predigte. Predigt Nr
188 mit dem Motto ”N zs1 abundaverit” (Matth.5,20) fehlt 1in SanNz Be1i Predigt Nr. 187 hat der Glossator dıe
kurzen Auszüge, die Faber Stapulensis Predigt Nr. 186 anschließt, ebenfalls die Exzerpte A2US Aldobrandi-
Nus (p. fol 114r), übersehen.
25 KOCH, C usanus- Lexte 8 7’ F Predigt Nr. 198
60ME
24 KOCH, C usanus-Texte Y L5Z; Predigt Nr. 266; IL, fol 168v. Rosinus: 1457 IN Brunecka, dominica
z BRIXEN, 3/57, Anlage: Am MANIAZE SAaNL Valentyns l‘flg€ MNO 1457 bam MS EITEN gnad (NvyK
IZUM abent mal SCH TUunNeg vnd DLeyb dar UNLZ auff sant Mathyas aben[t] ach dem Ffreu mal.

KOCH, C usanus- Texte B F 161, Predigt Nr. 218
27 KOCH, C usanus-Texte L, 77 161  9 Predigt Nr. 219
28 COr 6’) die Epistel des Sonntags ' Invocavıt).

KOCH, C usanus- Texte ]: f mıiıt Anm 1'1 Predigt Nr. 167 Vat.Lat.1245, fol 73 vb. Vgl AaZzZu auch
Haubst, 73£. mıt Anm G1a.

30 KOCH, C usanus-Texte L, 7‚ 1 Predigt Nr. SE 1L, fol 129v 150r.
41 KOCH. C usanus-Texte L 7’ 149, Predigt Nr. 5  ‚OCH, C usanus-Texte I) 67 1272 136. Rosinus wıieder-
holt fol LL/r seine Berichtigung und erganzt das Datum: Iste SECIMO habet thema. Domus OYACLONLS vocabitur. Da-

Bryixine die dericaconıis 1455 Vgl auch: Vat.Lat 1245, fol ra
42 OCH., C usanus-Texte . f 149 f! Predigt Nr. 195
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ine Notiz des Rosinus Predigt 748 stimmt miıt der Bemerkung über der Rubrik
VO  [ Schreiberhand 1n Vat.Lat 1245 Fol 187/7v überein: 14506, dıe 0OMNLUM SANCLOTUM, Bry1-
XINE; el ISLe fuit factus, NON precedens.

Zu Predigt 2I+A erganzt Rosinus den in fehlenden Anfang der re Ita incipit
SC Docet ME Paulus und tragt den ext nach bis ZuU Anschlufß EucharıstiaA
MENTUM nerbhi.34
11 Neben dıe Predigt VO März 145 die unter dem Motto Ut fılit ICS ambulate
(Eph. 5,8) steht, schreibt Rosinus: Lius SEITDLO SO eodem themalte eodem die vel Da DArs
SCHMONILS SCQULUT Hunc CIMONEM IN Libro AUCLOFLS ANYU IU SCr1pt0,?

reıZ stand in der Vorlage des Rosinus nıcht unter dem Motto Loqutmint 4Ad
IS (Num. 20,8), sondern unter dem CIMa Ibsı PNIM AUdIDIMUS e SCIMNMS,

ULa hiC est DETE salvator mundı (Joh 4,42).36
I1 Haubst, Nachträg ZUrLrC Datierung einıger Predigten 4aus der Brixener eıt

Meıine Untersuchung über die für die kritische Edition der Cusanus-Predigten noch
offenen Datierungsprobleme‘ lag (mit einigen noch offenen Fragen) schon VO  $ IDZ
machte mich Hallauer zunächst (am 23 Febr. auf die Veröffentlichung des
Südtiroler Historikers Zanı 1im „Schlern” aufmerksam2. mMan die dort anNgC-
sprochene Sammlung von Predigt-Autographen noch ermuitteln kann? Da sıch
allem Anscheıin nach die autographe Niederschrift solcher Predigten handelt, die
Nikolaus als Bischot VO Brixen hielt, ware VOoNnN dieser eine viel unmıittelbarere Aus-
kunft über die (unter IV) diskutierten Datierungsfragen als über die opıe in Cod.-
Vat Lat 1245 V,) erwarten
Im Juli/August 1985 überraschte Hallauer durch eine Entdeckung, die für die Pre-

digt-Edition mitzuberücksichtigen se1in wird. In der Bibliothek der Franziskaner
Irient überprüfte &. nämlich ein Exemplar der Parıser Cusanus-Ausgabe v.J 18 14 !l
p) in dem der Irenter und Passauer Domhbherr Stephanus Rosinus den Predigtex-
zerpten (Excitationes) in IL, fasc S außer Randbemerkungen AL Inhalt der Predig-
55 56 fol. ; KOCH Cusanus- T exte E T I4S Predigt Nr. 247

1L, fol 158v; ] KOCH, usanus- Texte 7’ UZ Predigt Nr. 177 Vat.Lat. 1245, fol va 203vb. Rosi-
NUusSs beendet seine Korrektur mit Sequttur: Eucharıstia est SACFAMENLUM verbi, UL IN Libro
35 1L, fol Y KOCH, Cusanus- Texte I’ 7‚ 183, Predigt Nr. 270 In Vat.Lat.1245, fol 234rb wird die GE

Aufnahme des Epheser-Verses als secunda pars SCMONLS bezeichnet.
306 IL, fol. NKOCH, Cusanus- Texte I‚ 7? 184, Predigt Nr. 213 KOCH, Cusanus- Lexte E 2/5, 115 156.
Die Glosse des Rosinus lautet: Hst 24 Yars SCHMONLS habiıtı Brixine die ANNUCHALLONLS (/) 1457 UD thematı(!): Ipsı
HIM AUdIDIMUS et SCLIMUS, gu1a hic est VvETE salvator mundt. In 245, fol, Z zitiert C USANUS den Johannesvers,
der dem Evangelium des Tages PENINOMMEN ISt, AAA PINETr späteren Szelle.

ben 57-88
ZANI veröffentlicht Ort (S. H2 erstmals einen 1im Staatsarchiıv Bozen erhaltenen Brief, den der rolı-

sche Cantzler” Iheronymus Baldung Dez 1530 Aaus Innsbruck den Fürstbischof eorg (von ster-A
reich) Brixen chrieb und dem Boten als Begleitschreiben mitgab, der dem Bischofu.a. die Eermones se1l-
165 Vorgängers „Cardinalis Cuse” in „seiner aignen handschrifft” überbrachte.
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ten auch Textergänzungen und solche Angaben über Orte und Daten VO Predigten
eingetragen hat, die in V2 fehlen. IDIIG größte JTextergänzung beginnt’/auf Folio 1197
und sıch aufdem Vorsatzblatt der Excıitationes fort, aufdem Rosinus auch seinen
Namenszug hinterlassen hat (s Abb 5) Der Humanıst Faber Stapulensis hatte bel der
Predigt „Spirıtu am bulate” Il och 198) die Exzerpte des NvK A4aus dem Ratıionale
divinorum OPCIUM des Mathaeus de Cracovia, das Niıkolaus als „Liber, quod Deus
Omnı1a bene fecit” zıtiert?, beiseite gelassen. Rosinus ımug diese, dre1 subtile Quaesti0-
NCN über die heilstheologische Bedeutung der menschlichen Leiblichkeit nach, WI1e€e der
Vergleich mit V2 ze1igt, indem den ext Ööfter kürzte.
Diese Nachträge lassen keinen Zweifel daran, daß Rosinus eine gute Vorlage hatte
Weıl die VO Nikolaus selbst durchgesehene Predigt-Sammlung in nach dessen
Tod bis heute in Rom blieb?, zwingt dies nahezu der Erklärung, der Dombherr
das Autograph oder eine VO Autograph abhängige Vorlage selbst VOTL ugen hatte.>.
W as die Angaben über (Orte und LDDaten angeht, arnte freilich Hallauer selbst VOT
übertriebenen Erwartungen. Kr welst aber immerhın schon auf (nunmehr zwölf) Ver-
merke hin®, die Rosinus nıcht auf Grund irgendwelcher Vermutung, sondern anhand
einer Vorlage, also vermutlich des Autographs, eingetragen haben wird.
Für die Datierung der Predigten 204, 205 und 239 (nach Koch) für miıch die Frage,
welcherlei Eintragungen Rosinus orft hıinterlassen hat, natürlich von besonderem In-
eresse Würde uns vielleicht über dıie dort auch in bestehende Informationslücke
hinweghelfen?
Auf Grund der Fotokopien-Auswahl, dıe MIr Hallauer zusandte, ist 1er dies
konstatieren: DDen Excıtationes Aaus der Karfreitagspredigt (Nr 204) und der Osterpre-
digt (Nr. 205), 143” 144”, sind keinerlei Datierungshinweise beigefügt.
Be1i Predigt 239 schrieb Rosinus aber neben das Thema „Quaerite primum FCeSNUM Den”
(p 141° einen Vermerk, den iıch zunächst las „Brixine priorem In nat1v1-
Cate sequens”. Die Lesung „In natiıvıtate” schien dadurch bestätigt werden, da{ßt auch
die redigt 240 überschrieben ist. Das warf aber die rage auf: Hat Rosinus das aus
dem Autograph übernommen? der W1€e kam diesem (angesichts der Rey-
henfolge 1in SOWI1Ee in den Handschriften überflüssigen) Hınweis? Liegt hier UE
Übernahme Aaus dem Autograph VOTL, schien MIr dıies eine Bestätigung dafür
bedeuten, dafß Predigt 239 erst nach dem September 1456 entstanden sCe1 ber das
„Brixine” widerspricht dem Sollte Rosinus vielleicht durch ein Verlesen (Brixine
Bruneke: vgl den Hınweis über Pred 285) oder durch ine naheliegende, aber fal-
sche Konjektur auf -Bfixine” gekommen sein/? Da überraschte mich Herr Hallauer

Vgl HAUBST., Christologie 18
HAUBST, Studien 11£.

Für die Identität seiner Vorlage mit dem Konvolut der Autographa, die der Kanzler Baldung 6} 1530 dem
Bischof von Brixen zusandte, spricht auch 1es ach der Jüngsten Mitteilung von Hallauer (v 21.8.85)hat Rosinus auch die Böhmenbriefe des NvKglossiert. Diese dürften mıiıthın den „tracCtatus et dialogi”
gehört haben, die Baldung außer den Sermones erwähnt (s. ben 39, Anm 2)6 Oben, Ul 023

Zugleich CIWOS ich die Möglichkeit, den Vermerk philologisch verdeutlichen: Priorem
In nativitate Brixine (habitum > SCQUECNS.
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durch dıie Mitteilung (vom Okt1 nach der Auffassung von Meuthen
AIn natıvıtate”: „inmediate” lesen sel, denn der Abkürzung S nate” für (nati-

vitate) sEe1 be1 näiherem Zusehen ein ‚ME und SOmIt, WeNnN [an das A davor hinzu-
nımmt, „inmediate” lesen. e1mM Studium der Schriftzeichen von Rosinus fand iıch
das bestätigt.
W as aber HÜFE Sollte das esagen, daß Predigt 239 „unmittelbar” nach der Sep-
tember 1456 aufgezeichnet se1? och damıt schıen die Unwahrscheinlichkeit,
Nikolaus lange danach noch ein ema VO Evangelıum des 14 Sonntags Il
August) 1456 gewählt habe, nıcht behoben. Herr Hallauer bezog indes die Worte

„priorem sermonem” auf Predigt 238 nach Koch, und die ist ugus gehalten.
Und ein solcher Rückbezug scheint auch MI1r nunmehr dıe beste Lösung se1in. Las

„priorem” ält sich Ja näherhıin nıcht auf die 1M Ms unmıittelbar davorstehende Predigt
240, sondern auch auf dıe zeitlich unmittelbar vorangehende (und auch in den Mss

„nächstfrühere”) Predigt, nämlich 228 (vom ugus 145 beziehen. Und diese

Auslegung stimmt damıt übereıin, dafß der 14 Sonntag nach Trinitatis im Jahre
1456 auf den August fiel
7u dieser Eintragung kam Rosinus schwerlich auf Grund eigener liturgiegeschichtlı-
cher Kenntnıis. Er wird diese Notiz miıthın schon 1im Autograph des ( usanus EC-
funden haben Daraus ergibt sıch der Rückschlufß, daß Nikolaus die Predigt 240 nach
der Niederschrift VOon re' 239 entweder auf einen 1iM Ms verbliebenen Freiraum
oder wahrscheinlicher auf einem zusätzlıch eingelegten Blatt niedergeschrieben hat
Dadurch kam der Sermo „Quaerite primum reZNUM) Dein” 1im Ms eine Stelle, die der
chronologischen Reihenfolge nıcht entsprach. Und dies der Grund, aus dem
Nikolaus den für dıe Datierung U  3 SZanz ENOMMENC Vermerk eintrug.
Im übrigen bleibt 6 dabei
Gemä{fß unserer obigen Begründung“ dürften die Pregten 704 und 205 (zu Karfreitaé
un! Ostern) erst frühestens ım Jahre 1458 entstanden se1in. In unNserer Zählung
rangieren diese deshalb erst als Sermo CCLEXAXVA und (CGEXXXVH
Im Hinblick aufdie bei uUuNSCICIK Überlegungen mıit dem Ziel einer chronologisch mMOßg-
lıchst gesicherten Predigtzählung noch problematischen Ergebnisse sEe1 zusammenfas-
send verdeutlicht: och weniger als bei och Nr. 623 und 66 SOWl1e 67 un! 68 konnte
UNSCTIC Argumentation be1 Predigt 204 und 205 einer zwingenden Evidenz für dıe
Festsetzung des exakten Datums führen Die NeCUC Reihenfolge hat indes auch dort die
größere Wahrscheinlichkeit für sıch. Um die weıtere Forschung 1in diesen Punkten
nıcht abzuriegeln, sondern eher aNnzZuSPOINCM, füge iıch auf der Tabelle be1 den
genannten sechs Sermones ein Fragezeichen hinzu.
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EINE BISHER UNBEKANNTE ANDSCHRIFT MIT WERKEN DES
VO  7 UES DER KAPITELSBIBLIOTHEK VON TOLEDO

(Mit Transkriptiofi der Vorform VO De Mathematica perfectione)
Von Klaus Reinhardt

Einführung
Unter der Signatur 19 befindet sıch 1n der Kapitelsbibliothek vVvon Toledo/Spanieneine Handschrift, die in dem alten, aus dema  re 1808 stammenden handgeschriebe-
NCN Inventar vorgestellt WIird:
„Varios tratados teolögicos princıpalmente un  S JUC de 1a reducciön de las varıas SECTAS una
verdadera relig16n. Esta forma de di4logo griego, urCOo, Judio italiano, t -
do latın tOMO 40 vitela letra menuda del s1glo X hasta I9 mitad del COMO CS letra de
una INanNnO lo 'ante de Fr ela
Als iıch 1im September 1983 das Inventar durchblätterte, erregte dieser Titel meıine be-
sondere Aufmerksamkeit. Eın Streitgespräch über die wahre Religion zwıischen Ver-
retern verschiedener Religionen 1in Toledo, der adt der dre1i Religionen, WAsS moch-

das für ein 1alog sein? Wer 1st der Verfasser?
Dıie Handschrift selbst gibt keinen Hinweis aufden Verfasser. Aufdem Rücken heißt
CS Nur Anonym1ı Theolog. och als ich begann, im Kodex selbst lesen, merkte ich
sogleıch, dafß sıch bei dem Inventar genannten 1alog das berühmte Werk
De pace fidei des NvK handelt, und dafß die Handschrift darüber hinaus eine ganze Re:-
he anderer philosophisch-theologischer und mathematischer Schriften des Kardinals
enthält?

Für die Mithilfe e1im Lesen der Korrekturen bın ich Tau Nadolny ank verpflichtet.
(LORENZO FRIAS OSA), Mss. Biıblioteca de [a Santa Iglesia de Toledo Aan0 de 508, (OMO E: Fol Q9E ber die

Bibliothek otrtentieren NCUECIC Kataloge, die allerdings [L1UL Teilgebiete erfassen: J. OCTAVIO DE TOLEDO,Catdlogo de [a Libreria del Cabildo Toledano (Madrid 1903); ILLAS VALLICROSA, Las Hraducciones ortentales
[0s MANUSCHLILOS de Ia Biıblioteca Catedral de Toledo (Madrid 1  20 GARCIA (GARCIA GONZÄLVEZ, (‚a-

441020 de los MANUSCHLOS JUFLALCOS medievales de IAa Catedral de Toledo (Roma-Madrid 1970); J. JANINI NZÄL:
VEZL Catdlogo de [0s MANUSCHLIOS Litrgic0s de Ia Catedral de Toledo (Toledo 1977 Der Verfasser dieses Beıtragesbereitet zusammen mit Gonzälvez einen Katalog der biblischen Handschriften VO:  =

Zunächst schıen 65 S als ob 1N Toledo auch e1n bisher niıcht beachtetes Porträt des Nikolaus VO: Kues
finden ware. In der als Museum eingerichteten Sakristei der Kathedrale hängt nämlıch neben Bildern VO:  3
Greco, Tizıan und anderen großen Meıstern auch ein Porträt, das ach dem beigefügten Schild el cardenal
de Cusa’ darstellt; das Porträt wurde VO:  - dem berühmten Barockkünstler Francısco Zurbarän 1598- 1664gemalt. Es stellt indes nıcht den Kardınal VO Kues dar, Ondern den Kardinal Nıccoldö d’Albergati 13751443), einen Karthäuser. Auf dem Gemälde selbst tragt dieser einen Wappenschild mıit seinem Namen: Nı-
colaus Cartus. Daraus haben die Organisatoren des useums fälschlicherweise entnommen, CS handle sıch

den ’cardenal de ( usa’. Immerhin stand Nıccoldö d’Albergati, päpstlicher Legat auf den Konzıliıen VO  3
asel, Ferrara und Florenz, in Austausch mit Nikolaus von Kues. Vgl Nikolaus VON Kues, Der Brief anNiholaus Albergati, ed. VO' Bredow, (Heidelberg
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